
Wie man Jugendliche fit 
für den Beruf macht

Herr Boussard, was war der An-
stoß zu Ihrem Engagement?
Karl Josef Boussard: „Ich war
mehr als 20 Jahre Ausbildungs-
leiter bei Saarberg. Während die-
ser Zeit habe ich viel über Ju-
gendliche und Ausbildung sowie
die Probleme der jungen Leute
erfahren. Eines davon ist, dass
Jugendliche immer später mit
der Ausbildung beginnen und in
den Beruf kommen. Viele finden
sich nach der Schule in teuren,
aber ineffektiven Übergangssys-
temen wieder. Hinzu kommt,
dass in unserer Gesellschaft nur
noch das höher, schneller, weiter,
zählt. Immer mehr Menschen
fühlen sich deshalb abgehängt,
oder aus der Gesellschaft ausge-
schlossen.“ 

Woher kommen diese Probleme?

Boussard: „Die Anforderungen
sind in den letzen Jahren gestie-
gen. Gleichzeitig haben die Ver-
antwortlichen versäumt, die
Schnittstellen zwischen Schule
und Beruf genau zu beleuchten
und für zielgerichtete und effek-
tive Maßnahmen zusorgen. Dort
herrscht ein zu großer Wirrwarr
von Kompetenzen und Verant-
wortung. Oft werden mehr als 20
Übergangsmaßnahmen von ver-
schiedenen Trägern angeboten,
ohne aufeinander abgestimmt zu
sein. Zudem vermitteln die Schu-
len zwar viel Wissen, das dann
aber oft nicht praktisch umge-
setzt werden kann. In anderen
Fällen werden die Fähigkeiten
der Heranwachsenden nicht
richtig erkannt, was dann zu vie-
len Schulabgängern ohne Ab-
schluss führt“ 

Was muss aus Ihrer Sicht passie-
ren?
Boussard: „Die Verantwortung,
die Schüler fit für den Beruf zu
machen, muss klar gesucht und
definiert werden. Zudem brau-
chen wir klarere Regelungen, was
von wem gemacht wird. Hilfreich
wären auch mehr Maßnahmen
für eine bessere Vereinbarkeit
von Familie und Beruf. “ 

„Fit für den Beruf“ lautete der Ti-
tel einer Podiumsdiskussion im St.
Wendeler Unternehmer– und
Technologiezentrum (wir berich-
teten). Mit-Initiator des Treffens
war Diplom-Ingenieur Karl Josef
Boussard. Wie es dazu kam und
was aus seiner Sicht getan werden
muss, berichtet der Autor zweier
Bücher im Gespräch mit SZ-Mitar-
beiter Volker Schmidt.


